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Ar 386. 


Amtliches. 


Berlin 3. Juni. Der Kaifer und König hat im Namen des 
deutſchen Reiches den Leg.⸗Rath von Alvensleben zum General⸗Konſul 
des deutſchen Reiches in Bukareſt; bis 
in New⸗York zum Konſul des deutſchen Reiches in Havana ernannt. 


uußer in der 


Der König hat dem Kreisgerichts⸗ Direktor Junge in Jauer den 


Charakter als Geh. Juſtiz⸗Rath verliehen. KAN e 
Der Not.-Randivat Advokat Erkes in Kempen ift zum Notar für 


den Friedensgerichtsbezirk Rhaunen, im Landgerichtsbezirke Trier, mit 


Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Rhaunen ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 5. Juni. 

— In der Begleitung des Kaiſers nach Ems werden 
ſich, dem „St.⸗Anz.“ zufolge, der Hofmarſchall Graf v. Perponcher, 
der Chef des Militärkabinets General-Major v. Albedyll, der Chef 
des Zivilkabinets Geheime Kabinetsrath v. Wilmowski, der Geheime 
Legations⸗Rath v. Bülow, der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte 
General v. Reutern, die Flügel-Adjutanten General-Major Graf 
Lehndorff, Major v. Winterfeld und Major Graf Arnim und der 
Leib⸗Arzt General⸗Arzt Dr. v. Lauer befinden. 

— Der Kronprinz beehrte am 1. d. Mts. den General-Inten⸗ 
danten von Hülſen mit ſeinem Beſuche, um demſelben zu ſeinem 
25jährigen Jubiläum als General-Intendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele perſönlich zu gratuliren, während die Kronprinzeſſin ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm an Frau von Hülſen richtete. — Der General- 
intendant veröffentlicht folgende Dankſagung: 

„Es find mir bei Gelegenheit der Feier meiner jährigen Amts⸗ 
führung als General⸗Intendant von nah und fern her, von Freunden 
und Bekannten, von Theater⸗Angehörigen, von Schriftſtellern, von 
Privaten der verſchiedenſten Kreiſe und Lebensſtellungen ſo außer⸗ 
ordentlich viele Aufmerkſamkeiten in Briefen, Telegrammen und Glück⸗ 
wünſchen asc Form und Art zugegangen, daß es gänzlich außer⸗ 
halb der Möglichkeit liegt, dieſe ſo zahlreichen Kundgebungen herzlicher 
Theilnahme im Einzelnen zu beantworten. Von dem Wunſche beſeelt, 
möglichſt bald einer angenebmen Pflicht nachzukommen, wie auch von 
der Nothwendigkeit veranlaßt, ſchlage ich daher den Weg der Oeffent⸗ 
lichkeit ein und ſpreche allen Denen, welche meiner in einer mich ebenfo 

ehrenden, als erfreuenden und erhebenden Weiſe an dem feſtlichen 
Tage gedacht haben, hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus mit 

der Verſicherung, daß ich dieſer ſchönen Beweiſe des Wohlwollens 
ſtets eingebenk Beiden ER e ZER SEAN 

— Fürſt Bismarck, welcher, wie „Wolffs Tel. Bur.“ meldet, 
geſtern (4. d.) aus Lauenburg hierher zurückgekehrt iſt, hatte ge⸗ 
ſtern Abend eine längere Beſprechung mit dem Kaiſer. Wie ver⸗ 
lautet ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß der Fürſt den Kaiſer nach 
Ems begleiten, oder doch während des Aufenthalts des Kaiſers von 
Rußland ſich nach dorthin begeben wird. Es ſollen zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und dem ruſſiſchen Reichskanzler in Ems weitere Abreden ge— 
troffen werden, wie ſie durch den neueſten Stand der Dinge in der 
Türkei nothwendig geworden find. (2) — Ein in Dakolo (Vereinigte 
Staaten) ſtationirter deutſcher Unionſoldat, Namens Adolf 
Kitz, vom zwanzigſten Infanterie-Regiment und zur Beſatzung von 
Fort Totten gehörend, hatte dem Fürſten Bismarck eine Nummer 
der in Bismarck am Miſſouri erſcheinenden Bismarck-Tribüne nebſt 
einer Beſchreibung der Anſiedlung überſendet. Sein Begleitſchreiben 
ſchloß mit den Worten: 

„Auch die deutſchen Soldaten der Vereinigten⸗Staaten⸗Armee, 
mitten unter den wilden Indianerſtämmen des fernen Weſtens, ſehen 
mit großer Spannung der unter Fürſt Bismarck's Leitung ſich voll⸗ 

ziehenden Neugeſtaltung des deutſchen Reiches entgegen und wünſchen, 
daß es dem Fürſten Bismarck vergönnt ſein möge, das Ruder des 
deutſchen Staatsſchiffes noch viele Jahre mit der bisherigen Kraft 
und Geſchſcklichkeit zu lenken, zum Wohle Deutſchlands und der Deut- 
ſchen im Auslande.“ 

Fürſt Bismarck hat ſich beeilt, dieſes Schreiben unter dem 22. 
März und in folgenden Zeilen zu erwidern: „Für die freundlichen 
Wünſche, die Sie mir unterm 18. Februar d. J. überſandt haben, 
ſage ich Ihnen meinen Dank. Ich habe mich gefreut, daraus zu er⸗ 
feben, daß Sie ſich in der Ferne die Anhänglichkeit an Ihr altes 
Vaterland bewahrt haben, und wünſche, daß es Ihnen in Ihrer neuen 
Heimath wohl ergehe.“ 

— Das deutſche Mittelmeer-⸗Geſchwader ift, telegraphi⸗ 
ſcher Mittheilung zufolge, am 4. d. M. in Gibraltar eingetroffen. 

— Rheiniſchen Blättern geht aus Abgeordnetenkreiſen über die 
Stellung des Kultusminiſters zur Frage der Simultan⸗ 
ſchu le die Mittheilung zu: 1) der Miniſter ſei nicht für die o bli⸗ 
gatoriſche Einführung der Simultanſchule; 2 er wünſche auch 

keine Beſtimmung darüber im Schulgeſetz; aber 3), er könne es ſich 
nicht nehmen laſſen, in einzelnen Fällen ſie zu genehmigen. Glücklicher 
Weiſe beeilen ſich die meiſten größeren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Städte, 
dieſe Genehmigung nachzuſuchen. — Bei Gelegenheit einer zur Ent⸗ 


N 
> Scheidung gebrachten Beſchwerde hat der Unterrichts-Miniſter erklärt, 
daß das Allgemeine Landrecht ein beſonderes Schulpatronat nicht 
A kennt, vielmehr für die Erhaltung der Schulen beſondere, in allen 
Fällen zur Anwendung kommende Grundſätze aufgeſtellt ſind. Nicht 
7 dem Patron der Kirche, ſondern nur dem Gutsherrn des Orts, in 
dem die Schule ſich befindet, find beſondere Pflichten und Laſten auf- 
erlegt, und nur, wenn das letzterwähnte Verhältniß vorliegt, tritt für 
den Gutsherrn eine Befreiung von den Laſten ein, welche den Mit⸗ 
Ki der Schulgemeinde hinſichtlich der Schulunterhaltung ob⸗ 
liegen. 
= — Wie die beſſiſchen Blätter aus Kaſſel melden, hat der Kultus: 
miniſter die Verſetzung des wegen ſeines kirchenpolitiſchen Verhaltens 
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angegriffenen Schulraths Rumpel verfügt. 
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Mittag = Ausgane. 


Hennundhebzialen 


Dienſtag, 6. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſener Zeitung. 


iesjährigen Sitzung der Kreisſynode Berlin II. haben wieder 


f — Einige Vorgänge auf der vor einigen Tagen abgehaltenen 


einmal gezeigt, wie ſchwer es dem paſtoralen Element wird, ſich ſeiner 


und den bish. Vize⸗Konſul Feigel I bisherigen Selbſtherrlichkeit zu entſchlagen und Dé an ein vertrauens⸗ 
; volles Zuſammenarbeiten mit dem Laienthum zu gewöhnen. Man 


ſollte es kaum für möglich halten, daß eine ſo ſelbſtverſtändliche Theſe, 
wie die folgende: „Die Stadtmiſſion verſpricht nur dann einen ſegens⸗ 
reichen Erfolg, wenn fie in voller Uebereinſtimmung mit der Gemeinde⸗ 
vertretung ausgeübt wird“, unter den Geiſtlichen einen wahren 
Oppoſitionsſturm hervorrufen konnte. Und doch haben ſich auf dieſer 
Synode verſchiedene Redner befunden, welche in dieſem Satze eine 
Unfehlbarkeitsprätention der Gemeindevertretungen erkennen zu ſollen 
meinten und ihn deshalb mit Entrüſtung zurückwieſen. Noch draſti⸗ 
ſcher trat dieſer wunderliche Standpunkt bei einer andern Frage 
hervor. Eine Vorlage des Konſiſtoriums betraf den Plan, einen 
Widerſtand gegen die verderblichen Wirkungen eines Theiles der 
Preſſe zu organiſiren. Daß die kirchlichen Vertretungskörper ihre 
Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage lenken, iſt durchaus in der Ordnung; 
aber welche Auffaſſung müſſen Leute von den wirklichen Zuſtänden 
haben, welche allen Ernſtes dem Uebel durch den Verkauf von 
Traktätchen an den Bahnhöfen ſteuern zu können meinen! Zugleich 
ſchlagen ſie allerdings die Errichtung von Gemeindebibliotheken durch 
freiwillige Beiträge vor, aber — man höre! — ſie machen zur Be⸗ 
dingung, daß von der Verwaltung dieſer Bibliotheken das Laien⸗ 
element ausgeſchloſſen oder wenigſtens nur im äußerſten Nothfalle zu 
derſelben herangezogen werde. Die Kreisſynode hat die Berathung 
dieſer Frage vertagt; es läßt ſich daher auch nicht ſagen, ob etwa 
die Mehrheit der ihr angehörigen Geiſtlichen mit dieſen ſeltſamen 
Vorſchlägen übereinſtimmt. Soviel aber iſt gewiß: Das Laienthum 
in den Vertretungskörpern der evangeliſchen Kirche wird keine geringe 
Aufgabe haben, wenn es ihm gelingen ſoll, die ſtarren Vor⸗ 
urtheile eines von dem wirklichen Leben abgeſchloſſenen Paſtoren⸗ 
thums zu durchbrechen und die Geiſtlichen in ihrer Geſammtheit 
wieder zu tüchtigen Helfern an der ſittlichen Erziehung unſeres Volkes 
zu machen. 
Marienwerder, 31. Mai. Aus der Niederung wird dem „Geſ“ 
emeldet: Der Lehrer B. in S. fragte beim Miniſter an, ob er 
ſeine bevorſtehende Trauung kirchlich einſegnen laſſen 
müſſe, da das Zivil⸗Ehegeſetz ihn nicht dazu zwinge. Er bekam den 
Beſcheid, daß es mit der Würde ſeines Berufs ſich nicht vertragen 
ürde, der kirchlichen Trauung aus dem Wege zu gehen; da er zu⸗ 
gleich Religionslehrer ſei, ſtehe in dieſem Falle ſeine Entlaſſunn'g 
bevor. 

Mainz. 2. Juni. Soeben halb 1 Uhr Vormittags, iſt 
das Urtheil in dem von uns eingehend erwähnten Prozeſſe gegen 
Biſchof v. Ketteler und Kaplan Schaider vom großherzoglichen Be- 
zirksgericht verkündet. Erſterer wird bezüglich der Beſetzung des De⸗ 
kanats in Heppenheim von Koſten und Ladung freigeſprochen. Be⸗ 
treffs der kaſſeler Angelegenheit wird der Biſchof zu einer Geldſtrafe 
von 300 M. (event. 20 Tage Gefängniß), Kaplan Schaider zu 15 M. 
(event. 1 Tag Gefängniß). — Beide ſind unter Solidarität in die Ko⸗ 
ſten verurtheilt. 


Türkei. Das neue Regiment in Konſtantinopel ſcheint 
ernſtlich beſtrebt, Ordnung in die allerdings faſt anarchiſchen Zuſtände 
des Staates bringen zu wollen. So hat nach einer ſtambuler De⸗ 
peſche der „Korr. Univ.“ vom 30. Mai Midhad Paſcha an dieſem 
Tage an alle Vali's und Generalgouverneure der Provinzen ein tele⸗ 
graphiſches Cirkular erlaſſen, alſo lautend: „Infolge der Ereigniſſe 
von Saloniki, und in Uebereinſtimmung mit dem von unſerem neuen 
Sultan, welchen Gott beſchütze! ſowie den vom geſammten diploma⸗ 
tiſchen Corps ausgedrückten Wünſchen, mache ich Sie perſönlich und 
mit Ihrem Kopfe verantwortlich für alle Attentate und Vergewalti⸗ 
gungen, welche gegen die Chriſten und beſonders gegen die mit der 
Vertretung der fremden Nationen in der Türkei beauftragten Agenten 
verübt werden könnten.“ 

Recht gut klingt auch die Nachricht, daß die erſchöpften Staats— 
kaſſen aus dem Schatz des entthronten Sultans reiche Goldſtröme 
empfangen ſollen. Das neue Miniſterium hofft dadurch in die Lage 
zu kommen, die rückſtändigen Löhne den Soldaten und die Gehälter 
den Beamten auszuzahlen. Offenbar denkt auch die neue Regierung 
in den militäriſchen Operationen eine größere Energie zu entfalten. 

Wie dringend letzteres werden dürfte, erhellt aus der Haltung 
der Vaſallenſtaaten. Beſonders lauten die Nachrichten aus Serbien 
ſehr beunruhigend. In dieſem Ländchen ſcheint der Thronwechſel in 
Stambul nur die Gluth der kriegeriſchen Wünſche anzufachen. Eine 
der „N. Z.“ aus Belgrad vom 1. d. M. zugegangene Privatdepeſche 
ſagt: „Fürſt Milan und General Tſchernajew wohnten heute dem 
Ausmarſch eines Theiles der ſerbiſchen Miliz, angeblich zu Lager⸗ 
übungen, bei. Das ſtambuler Ereigniß hat in der Sachlage hier zu 
Lande wie auf dem Schauplatze der Inſurrektion nichts geändert. Die 
Vertreter der Großmächte fahren fort, gegen die kriegeriſchen Ent- 
ſchlüſſe einen Druck auszuüben. Gegen England, welches an der 
albaneſiſchen Küſte für die türkiſchen Truppen Waffen ausſchifft, 
herrſcht hier die größte Erbitterung.“ Ferner wird aus Belgrad der 
„D. A. C.“ vom 2. telegraphirt: Rußland wendet ſeinen Einfluß bei 
der ſerbiſchen Regierung auf, um dieſelbe zu veranlaſſen, den Thron⸗ 
wechſel in Konſtantinopel nicht anzuerkennen. Der öſterreichiſche Ge— 
neralkonſul Wrede hat im Namen ſeiner Regierung einen Proteſt 
gegen das Moratorium Serbiens überreicht und iſt zur Berichterſtat⸗ 
tung nach Peſt berufen. Aus Konſtantinopel wird weiter gemeldet: 
Türkiſcherſeits wird den inſurgirten Provinzen, ſowie Serbien und 


Nach Ankunft des e Geſchwaders am 16. Mai 
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werden. Durch Serbien und Montenegro dürfte wahrſcheinlich Ruß⸗ 
land ſeine Gegenoperationen machen. 

Ueber das bereits telegraphiſch erwähnte Ereigniß auf dem 
Dampfer „Ra detzky“ wird dem „Peſter Lloyd“ aus Widdin folgendes 
Nähere berichtet: 

Der Paſſagierdampfer „Radetzky“ wurde auf der Bergfahrt nach 
Turn⸗Severin von etwa dreihundert Bulgaren und Serben, die ſich 
in Giurgewo und anderen kleinen rumäniſchen Stationen als ale 
giere eingeichifft hatten, in der Nähe von Lompalanka zur Landung 
auf dem türkiſchen Ufer gezwungen. Die angeblichen Paſſagiere, 
eigentlich Zuzügler der bulgariſchen Inſurrektion, übermannten den 
Kapitän und die Schiffsmannſchaft, nachdem ſie ſich aus ihrem Gepäck 
mit Uniformen, Waffen und Munition vexrſehen hatten. Weitere Uns 
glücksfälle und ore e Ve ſind nicht vorgekommen. Bei der 
Kürze der Zeit waren die Inſurgenten indeß genöthigt, einen großen 
Theil ihrer Gewehre, Revolver und Dolche an Bord des Dampfers 
zurückzulaſſen. Wie verlautet, hätte die rumäniſche Re ierung, welche 
ſofort ihren 1 erhöhte Wachſamkeit anempfohlen hat, im 
diplomatiſchen Wege ihr lebhaftes Bedauern über den Vorfall ausge⸗ 
ſprochen und neuerdings die bündigſten Verſicherungen bezüglich Auf⸗ 
rechthaltung ihrer Neutralität abgegeben. Von Widdin aus find ſo⸗ 
gleich türkiſche Truppen nach der Gegend abgegangen, wo die Lan⸗ 
dung ausgeführt wurde. 

Ueber die Ereigniſſe in Salonichi ſeit Ankunft der Kor⸗ 
vette „Meduſa“ in dem Hafen dieſer Stadt veröffentlicht die 
„N. A. Ztg.“ nachſtehenden ausführlichen Bericht: 

Nachdem S. M. Korvette „Meduſa“ am 15. Mai im Hafen von 
Salonichi vor Anker gegangen, begab ëch ber Bet 1 
an Bord der türkiſchen Fregatte „Selimie“, um dem Vizeadmiral 
Mehmed Paſcha feinen Beſuch abzuſtatten. Derſelbe verſicherte, daß 
die Stadt vollſtändig ruhig ſei, und deſignirte einen feiner Offiziere 
zur Begleitung des deutſchen Seeoffiziers zu dem Gouverneur der⸗ 
ſelben. Kurze Zeit vor der „Meduſa“ war der franzöſiſche Aviſo 
„Chateau Renaud“ ‚eingetroffen. Der Kommandant deſſelben hatte 
Hie nad) ſeinem hr erklärt, die türkiſche Regen nicht eher 
alutiren zu können, als bis für den Vorfall Satisfaktion erfolgt Gs 
Geer geg hatte derſelbe das Verlangen ausgeſprochen, daß die event. 
ergriffenen Uebelthäter nicht am Land, ſondern an Bord eines türki⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes untergebracht würden, wo auch die Unterſuchung 
und Aburtheilung erfolgen müſſe. Bei Ankunft der deutſchen Korvette 
waren bereits 32 Gefangene an Bord der türkiſchen Schiffe internirt 
und wurden weitere 22 noch an demſelben Vormittag des 15. Mar 
an Bord gebracht, da die Unterſuchung ſofort begann. Der türkiſche 
Gouverneur, Eſchreff Paſcha, leitete dieſelbe e und wurden 
zu derſelben die franzöſiſchen und deutſchen Delegirten hinzu ezogen. 
n Ach E 0 and ſo⸗ 
gleich an Bord des franzöſiſchen Admiralſchiffes eine Konferenz Ss 
deutſchen uud franzöſiſchen Delegirten und der kommandirenden Sees 
offtziere beider Nationen ſtatt. Es wurde bei dieſer Gelegenheit das 
Nähere über die offizielle Betheiligung an dem von den türkiſchen Be⸗ 
hörden zu vollziehenden Akt der ene verabredet. Außer den 
franzöſiſchen und deutſchen Delegirten ſollte von beiden Nationen von 
jedem Kriegsſchiff je ein Boot mit einem Offizier als Zeugen der 
535 entſendet werden, und wurde feſtgeſetzt, daß eine 
Gig des Admiralſchiffes mit einem Adjutanten des Womfrals, ſowie 
ein Boot der „Meduſa“ mit einem Offizier voranfahren 
und ihnen je ein Boot der übrigen vier franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Sable mit je einem Offizier in zweiter Linie folgen ſollten. Die 

bote waren unbewaffnet. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde das 
verabredete Signal uu die Boote verſammelten ſich bei dem 
franzöſiſchen Flaggſchiff und fuhren, geleitet von einem türkiſchen, mit 
einem Offizier beſetzten Boot in der angegebenen Ordnung in die un⸗ 
mittelbare Nähe des un an Wenige Minuten nach ihrer An⸗ 
kunft war die Exekution an ſechs zum Tode Durch den Strang ver⸗ 
urtheilten Verbrechern am Quai vollzogen. Die türkiſchen Behörden 
batten eine große militäriſche Macht bei der Hinrichtung entfaltet, 
welche ohne jede Ruheſtörung verlief. Während derſelben befanden 
ſich 4 türkiſche, 2 engliſche, 5 franzöſiſche, 2 italienische, 2 ruſſiſche, 
1 deutſches, 1 öſterreichiſches Kriegsſchiff, im Ganzen 17, im Hafen. 


Legende E EE 
Der deutſche Anwaltstag. 


Köln, 2. Juni. 


Der große Gürzenich⸗Saal hatte heute Vormittag zum Em⸗ 
pfange der deutſchen Anwälte ſein Feſtgewand angelegt. Die Tribe 
Nase in ſchönem Pflanzenſchmuck, in deſſen Mitte die Büſten des 

aiſers, des Kronprinzen und des Prinzen Karl ausgeſtellt waren. 
Gegen 250 Juxiſten hatten ſich zu der Verſammlung eingefunden, 
welche nach 9 Uhr durch den Geh. nee Dorn von Berlin eröff⸗ 
net wurde. In kurzen Worten begrüßte dieſer die Anweſenden und 
theilte dann mit, daß der Bericht über die Finanzlage des Vereins 
zu Jedermanns Einſicht offen liege. Darauf ſchlug er Herrn Juſtiz⸗ 
rath Dr. Nacken von hier zum Vorſitzenden der Verſammlung vor. 
Dieſe erklärte ſich mit dem ei einverſtanden und Dr. Nacken 
übernahm die Leitung. Ihm zur Seite am Vorſtandstiſch nahmen 
Lë: Advokat Hänle aus Ansbach als erfter und Advokat Ehlers aus 

oftod als zweiter Stellvertreter, ferner die Advokatanwälte Sieger 
und Meurer von hier, Rechtsanwalt Schott von Stuttgart und 2 = 
vokatanwalt Adams von Koblenz als Schriftführer. Nach einigen ge⸗ 
chäftlichen 8 ſeitens des Vorſitzenden trat man in die 
Tagesordnung ein. Erſter Gegenſtand derſelben iſt die Berathung 
über die verſchiedenen aus Anwaltskreiſen hervorgegangenen Vor⸗ 
chläge zu der von der Juſtizkommiſſinn des Reichstages entworfenen 

nwaltsordnung (Titel IXa des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes); als 
Rn bierzu find ſeitens des Vorſtandes die Herren Juſtizrath 
v. Wilmowski (Berlin), Advokat Rau (München) beſtimmt. 

Seitens N E wird als Vorfrage zunächſt 
folgende Reſolution beantragt: „Der deutſche Anwaltsverein hält es 
für nothwendig, die Anwaltſchaft für das deutſche Reich einheitlich 
und vollſtändig durch eine reichsgeſetzliche Anwaltsordnung zu ordnen, 
welche die Rechte und Pflichten der Anwälte, die Aufſicht und Dis⸗ 
ziplin über dieſelben und die Bildung von Anwaltskammern regelt 
und gleichzeitig mit der neuen Juſtizorganiſation in Kraft tritt.“ 

echtsanwalt Kahle (Parchim) findet, daß eine derartige Re⸗ 
gelung Niemandem etwas nütze, weder dem Anwaltsſtand ſelbſt, noch 
dem Publikum, noch dem Skaate. Wenn Einzelne in ihrem Kreiſe 
ſich beengt fühlen und deshalb eine Aenderung wünſchen, ſo ſei das 
nicht maßgebend für das ganze deutſche Reich, um daraufhin ein Ge⸗ 
ſetz zu geben, welches in Frivatrechte aller Art eingreife. 
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Advokat Dr. Geiger (Frankfurt a. M) hält im Augenblick 
a eine derartige Reſolution für überflüſſig, weil auf dem letzten An⸗ 
waltstage in Würzburg 1874 bereits das Verlangen des Vereins nach 


einer Regelung dieſer Verhältniſſe ausgedrückt worden ſei und er⸗ 
HE ſich für eine einfache Wiederholung des damals gefaßten Be⸗ 


uſſes. 3 
Rechtsanwalt Dockhopn (Poſen) findet dies nicht ausreichend 
und erklärt ſich für die b des Referenten, jedoch mit der 
Modifikation, daß ausgeſprochen werde, daß die Anwaltsordnung ein 
Theil der Zivilprozeß⸗Ordnung ſei, damit ſie nicht allen möglichen 
Schickſalen ſowohl in der Emanation, als auch in den ſpäteren Ab⸗ 
änderungen ausgeſetzt ſei. F 
Die Verſammlung einigt ſich dahin, daß aus der vorgeſchlagenen 
Reſolution der Ain d Satz inen Pee und eventuell 
ſpäter, nach dem Abſchluß der geſammten Verhandlungen, wieder er⸗ 
Änzt wird, ſowie daß nach dem Antrage Dockhorn die zu erlaſſende 
Anwaltsordnung einen integrirenden Antheil des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes bildet. 2 . A 
Referent v. Wilmowski geht hierauf zu der Frage der Be⸗ 
amtenſtellung und der Eidesleiſtung über und erklärt, daß er hier 
einerſeits als Referent keine Aenderungsvorſchläge zu dem Entwurf 
er Juſtizkommiſſion zu machen habe. sch l g 
Belmonte (Hamburg) erklärt ſich entſchieden gegen die Strei⸗ 
chung des Paragraphen, welcher von der Eidesleiſtung handelt; mit 
der Vorführung der hinreichend durchgeſprochenen Gründe erklärt er 
die Seit der Verſammlung nicht in Anſpruch nehmen zu wollen. 
Rechtsanwalt Dockhorn (Poſen) ſchließt ſich dieſem Vorſchlage 
an, will aber im 1 ausdrücklich ausgeſprochen wiſſen, daß eine 
Eidesleiſtung vom Anwalt nicht verlangt werden darf. g 
Rechtsanwalt Schulz (Marburg) iſt für Beibehaltung der Eides⸗ 
leiſtung und der bisherigen Formel; eine Aenderung hierin würde 
von dem deutſchen Volke nicht gutgeheißen werden, es würde einen 
ſchlechten Eindruck machen, wenn der Anwaltstag erkläre, er halte die 
Vereidigung für überflüſſig. en al; 
Advokat Dr. Friedleben (Frankfurt a. M.) exkläxt ſich in 
durchaus entgegengeſetztem Sinne; der Advokat ſei ein Geſchäftsmann 
wie ein anderer; er habe en das Publikum, dagegen gar 
keine Pflichten gegen den Staat. Redner erklärt, er perſönlich habe 
feine Pflichten als Anwalt ſtets erfüllt, nicht weil, ſondern obgleich er 
den Eid geleiſtet. 1 5 
Advokat Dr. May (Frankfurt a. M.). Gleichfalls gegen die 
Eidesleiſtung, die nach den Erfahrungen von Frankfurt, wo man die 
freie Advokalur habe, ein vollſtändig überflüſſiges Etwas ſei. Der 
junge Juriſt, von welchem der Eid verlangt werde, wiſſe ja noch nicht 
einmal, wie groß der Umfang der Pflichten iſt, deren Erfüllung von 
ihm beſchworen werden ſoll. Der Anwalt ſei in erſter Linie des Pu⸗ 
blikums wegen da, er treibe einen Erwerb, aher kein Gewerbe, und 
deshalb müſſe man ſich gegen den Eid ausſprechen. d 

Advokat⸗Anwalt Adams (Koblenz) iſt der Anficht, daß, wenn die 
Anwaltſchaft lediglich ein wiſſenſchaftliches Gewerbe wäre, dann aller⸗ 
dings es keines Eides bedürfte; bedenke man aber, daß der Anwalt 
daſſelbe Examen wie Richter und Staatsanwälte zu machen habe und 
ſeine Stellung ebenſo heilig nehmen müſſe wie Jene, jo müſſe er ſich 
auch in dieſer Beziehung ihnen gleichſtellen und den Eid leiſten. 

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme des vom Rechtsanwalt 
Dockhorn vorgeſchlagenen Paragraphen: „Einer Eidesleiſtung des 
Anwalts bedarf es nicht“, mit 111 gegen 101 Stimmen. ö F 

Referent Advokat Rau (München) berichtet demnächſt über die 
Frage der Vorbedingungen für die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft 
und empfiehlt die Annahme der vom bairiſchen Anwaltsverein vor⸗ 
geſchlagenen Beſtimmung: „Wer die Fähigkeit zum Richteramte in 
einem Bundesſtaate erlangt hat, kann bei jedem Gericht innerhalb des 
Deutſchen Reiches als Rechtsanwalt zugelaſſen werden, wenn er we⸗ 
nigſtens zwei Jahre nach dem durch Reichsgeſetz zu regelnden prakti⸗ 
chen Schlußexamen in der Praxis eines zugelaſſenen Rechtsanwalts 
ich beſchäftigt hat. Befreit von der Praxis bei einem Rechtsanwalt 
ind Diejenigen, welche als Richter, Staatsanwalt oder als Rechts- 
ehrer an einer Univerſität bereits angeſtellt waren,“ — ſowie der 
hierzu empfohlenen E „So lange die Zorn 

e des praktiſchen Schlußexamens durch Rei Gan nicht erfolgt iſt, ſo 

nin den Staaten, in welchen das praktiſche Examen dem theoretiſchen 
innerhalb einer Zeit von weniger als vier Jahren folgt, die nach dem 
praktiſchen Examen folgende Vorbereitungspraxis mindeſtens vier Jahre 
betragen, u WI hiervon mindeſtens zwei Jahre bei einem Rechts⸗ 
anwalt zugebracht ſein.“ 5 R Ä 2 

Advolat Dr. Geiger (Frankfurt a. M.) ſieht eine große Gefahr 
in dieſen ſpeziellen Beſtimmungen und wünſcht, daß der Anwaltstag 
nur im Allgemeinen ſich über das Prinzip ausſpreche und die Aus⸗ 
arbeitung ſpäter dem Geſetz überlaſſe. Die vom Referenten geſtellten 
Anträge ſeien abſolut unannehmbar; namentlich werde das vorge⸗ 
ſchriebene Vorbereitungsſtadium nur zu Inkonvenienzen führen, indem 
der junge Juriſt für den älteren zu arbeiten habe, ohne den eutſpre⸗ 
chendes Enkgelt dafür zu erhalten. Einen Unterſchied zwiſchen Advo⸗ 
katen und Advokatenanwälten oder zwiſchen Advokaten am Verwal⸗ 
tungsgericht und ſolchen am Obergericht dürfe man nicht ftatuiren. 

Rechtsanwalt Bacher (Stutagart) erklärt ſich für die Auf⸗ 
rechterhaltung reſpektive Einführung der württembergiſchen Verhält⸗ 
niſſe, welche ſich als außerordentlich gut bewährt hätten. 

Mit ſeyr großen gjoriläten kommen ſchließlich die folgenden 
Beſtimmungen zur Annahme, welche an die Stelle des beg ene 
Paragraphen des Entwurfs zu treten haben: „Wer die Fähigkeit 
zum EN ie in einem Bundesftaate erlangt hat, kann bei jedem 
Gerichte innerbald des deutſchen Reiches als Rechtsanwalt zugelaſſen 

werden. Die Qualifikation zum Richteramte in einem Bundesſtaat 
genügt zur Erlangung der Anwaltſchaft in ſedem Bundesſtaat.“ Mit 
roßer Majorität erklärt ſich der Verein gegen die Einführung eines 
zorbereitungsſtadiums, verlangt indeſſen eine reichsgeſetzliche Regelung 
der für die richterliche Qualifikation zu fordernden Vorbedingungen. 
Referent Für ſt (Mannheim) erörtert hierauf die Frage der 
Lokaliſirung der Anwaltſchaft und beantragt, daß der Anwaltstag 
rinipaliter ſich dahin ausſprechen möge, „daß der Grundſatz der 
Lokaliſirung der Anwaltſchaft, d. h. der Zulaſſung und Beſchränkung 
der Anwälke auf die Parteivertretung von einem beſtimmten Gerichte, 
weder dem Bedürfniß der Rechtspflege, noch dem berechtigten Inter⸗ 
eſſe der Rechtſuchenden, noch der Würde des Anwaltsſtandes ent⸗ 
ſpricht, — und daß ſemit von den Beſchlüſſen der Reichs Juſtizkom⸗ 
miſſion erſter Leſung (Tit. IXa., Nechtsanwaltſchaft) die 88 b, e, t, 9 
Al. 2 und 3 zu ſtreichen ſeien“. Eventuell, falls der Anwaltstag oder 
die Juſtizkommiſſion dieſem Vorſchag nicht beitreten wolle, beantragt 
er beſtimmte Modifikationen zu den Vorſchlägen der Juſtizkommiſſion. 
Ueber dieſen Punkt erhebt ſich eine längere Debatte; die Ver⸗ 
treter der Rheinprovinz erklären ſich für das bei ihnen beſtehende 
Syſtem der rel a während die Vertreter anderer Gegenden, 
namentlich Süddeutſchlands, daſſelbe entſchieden verwerfen. In der 
ſchließlich vorgenommenen ungmentlichen Abſtimmung erklärten ſich 
etwa 92 Stimmen für die Reſolution des Refereuten, 96 gegen die⸗ 
ſelbe, und es gelang demnächſt, ebenfalls mit geringer Majorität, eine 
kom Rechtsanwalt Niemeyer (Eſſen) vorgeſchlagene Beſtimmung zur 
Annahme, dahingehend, daß die Zulaſſung zur Anwaltſchaft für alle 
Gerichte eines beſtimmten ee nachzuſuchen und 
zu ertheilen ſei. Die Fortſetzung der 2 erathung und namentlich die 
Erörterung der Frage, was für Konſeguenzen der eben angenommene 
Antrag Niemeyer auf die anderen eventuellen Anträge noch haben 
kann, wird auf die nächſte Sitzung vertagt, welche morgen früh 9 Uhr 
ſtattfinden ſoll. (Schluß der erſten Sitzung gegen 5 Uhr.) 


Lokales und Provinzielles. 
Boten 6. Juni. 


— Vor dem Kreisgerichte in Tremeſſen wurde am 2. d. M. 
die Anklageſache gegen den Gutsbeſitzer v. Rözanski aus Padniewo bei 
Mogilno verhandelt, welcher aus Rom ein Schreiben an den 


Domherrn und Propſt Suſzezynski erhalten hatte und daſſelbe 
durch ſeinen Schwiegervater, als dieſer durch Kwieciſzewo fuhr, auf 
die Poſt geben ließ. Hierin fand die Staatsanwaltſchaft eine ſtraf⸗ 
bare Handlung, und erhob gegen Herrn v. R. die Anklage wegen 
Theilnahmeanderunbefugten Ausübung vonbiſchöf⸗ 
lichen Rechten. Unſeres Wiſſens iſt dies das zweite Mal, daß in 
unſerer Provinz gegen einen Laien eine ſolche Anklage erhoben wurde: 
Das erſte Mal gegen den Redakteur des „Kuryer,“ welcher zwei Schrift⸗ 
ſtücke des Grafen Ledochowski, worin dieſer ſich als Erzbiſchof bezei ch⸗ 
nete aufgenommen hatte. 
chung während in Tremeſſen der Angeklagte verurtheilt wurde. Das 
betr. Schriftſtück, welches in der Verhandlung öffentlich verleſen wurde, 
enthielt die Suſpenſion des Propſtes Suſzezynski ab ordine et officio 
und ließ ihm 60 Tage Zeit, um ſeine „Irrthümer“ abzuſchwören, und 
ſich von ſeiner Gattin zu trennen, widrigenfalls dann weitere Schritte 
gegen ihn in Ausſicht ſtänden. 
ihre Anklage, wie man dem „Kuryer“ ſchreibt, dadurch, daß Herr von 
NRözanski nicht als gewöhnlicher Briefträget gehandelt, ſondern daß 
er bei dieſem Schritte mit Beſtimmtheit gewußt habe, was der 
Brief enthielt, 
Geſetze kennen müſſe und daß er mit vollſtändigem Bewußtſein Theil⸗ 


Dieſer erſte Prozeß endigte mit Freiſpre⸗ 


Die Staatsanwaltſchaft begründete 


daß er vermöge ſeiner Bildung die neuen 


nehmer und Helfer bei der Ausübung von unbefugten biſchöflichen 


Rechten geweſen ſei. Der Vertheidiger des Angeklagten Herr v. Zök⸗ 


towski ſuchte nachzuweiſen, daß eine Theilnahme an einem Vergehen 
nicht exiſtire, weil das Vergehen ſelbſt fehle, da der Brief aus Rom 


komme, der heil. Stuhl noch nicht den Maigeſetzen unterworfen ſei und 
der Papſt als Ordinarius Ordinariorum die Jurisdiktion über die ganze 


chriſtliche Welt habe. Die Staatsanwaltſchaft hielt ihre Anklage auf⸗ 


recht, da wenn auch nicht ſubjektiv ſo doch objektiv ein Vergehen vor⸗ 


liege, an welchem ſich der Angeklagte betheiligt habe, und beantragte 
eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen; der Gerichtshof erkannte den An⸗ 
geklagten für ſchuldig und verdoppelte das Strafmaß auf 
3 Monate Gefängniß. Herr v. Rözaunski gedenkt gegeu dies Urtheil 
die Appellation einzulegen. 

— Mit Bezug auf die Kanaliſation unſerer Stadt erhalten 
wir aus hieſigen Bürgerkreiſen folgende Zuſchrift: 

Am 29., 30. Juni und 1. Juli verſammeln ſich die Mitglieder des 
Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu Düſſeldorf. 
Am erſten Sitzungstage ſoll über die techniſchen Geſichtspunkte, welche 
für die Unſchädlichmachung und Ausnützung des ſtädtiſchen Kanal⸗ 
waſſers in ſanitärer, landwirthſchaftlicher und national⸗ökonomiſcher 
Beziehung maßgebend ſein N berathen werden. Es ſind hierzu 
von dem Profeſſor Dr. Dünkelberg und dem Ingenieur Bürkli⸗Ziegler 
neuen Theſen vorgelegt worden, über welche berathen werden ſoll. Die 
erſte Theſe lautet; ir Ge Er] 

„Die direkte Ableitung des ſtädtiſchen Kanalwaſſers in fließende 
Gewäſſer iſt, einerlei, ob ſämmtliche menſchliche Exexete in dasſelbe 
gelangen oder nicht, in der Regel aus ſanitären Gründen zu unter⸗ 
ſagen, oder doch nur ausnahmsweiſe in waſſerreiche Flußbette zu 
geſtatten, wobei die Rückſicht leitend ſein dr daß der mehrfach im 
Verlaufe des Flußgebiets erfolgende Erguß von Schmutzwaſſer ſelbſt 
unſcheinbare Schäden zu wirklichen Uebelſtänden heranwachſen läßt. 
Immerhin iſt dieſe Einleitung als ein ungerechtfertigter und großer 
wirthſchaftlicher Nachtheil zu kennzeichnen, der dem ſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſe dig metral entgegenſteht. d 

„Die Berieſelung geeigneter mit Kulturpflanzen beſtandener Lände⸗ 
reien iſt, eine rationelle Anwendung techniſch richtiger Prinzipien vor⸗ 
ausgeſetzt, erfahrungsgemäß das einfachſte und durchſchlagendſte Mit⸗ 
tel, das Pas ſanitär unſchädlich zu machen und es gleichzeitig 
9 . — der Intereſſenten landwirthſchaftlich in befriedigendem 
2 aß aus unutzen. d 

ie übrigen eben Theſen behandeln die Wahl, Beſchaffenheit, 
Behandlung und Ausnutzung des Rieſelfeldes. — Die Stadt Poſen 
fteht vor der anſcheinlich in dieſem Jahre noch nicht zur Ausführung 
kommenden Kanaliſation und es wird immer noch Zeit genug übrig 
bleiben, den Verlauf der Debatte und die Richtung der Beſchlüſſe ab⸗ 
zuwarten, welche der Kongreß in Düſſeldorf über dieſen wichtigen 
Zweig der Geſundheitspflege faſſen wird, und die leicht dahin führen 
können, daß man ſich in Poſen von der noch immer gehegten Abjicht, 
der Warthe den Kanalinhalt zuzuführen, wird trennen müſſen. Wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint der Beſuch des Kongreſſes in ſtädtiſchem Inter⸗ 
eſſe durch ses Mitglieder der Kommunalverwaltung, wie dies 
1874, als der Kongreß in Danzig tagte, geſchehen iſt. 


— In Lemberg wird unter der polniſchen Bevölkerung eine 
Adreſſe an den Abg. v. Wierzbinski verbreitet, um ihm 
„für die Vertheidigung der nationalen Rechte“ den allgemeinen Dank 
auszuſprechen. Von denſelben polniſchen Blättern, welche dieſe Nach⸗ 
richt mit großer Genugthuung verkündigen, werden die Ruthenen 
wegen „Vertheidigung ihrer nationalen Rechte“ als „ſchamlos“, „uns 
verſchämt“ und „verrätheriſch“ bezeichnet. Ueberhebung im Fordern 
und Ueberhebung beim Verſagen — iſt das Kennzeichen der polniſchen 
Agitationspartei. 


r. Das Pfingſtſchießen der Schützengilde hat hier am zweiten 
Nhe deen bahnen don der ſchönſten Witterung, in der üblichen 

eiſe begonnen. Nachdem das Muſikcorps der Gilde in den Morgen⸗ 
ſtunden die an der Stadt durchzogen und dem Oberpräſidenten, 
den beiden Vorſtehern (Rentier Miſchke und Töpfermeiſter Kamienski) 
und dem Kommandeur, Tiſchlermeiſter Feiſt, eine Morgenmuſik ge⸗ 
bracht hatten, begann der Auszug vom Rathhauſe nach dem Schützen⸗ 
garten um 4 Uhr Nachmittags. Hier angelangt, verſammelten ch 
die Feſtgenoſſen in dem Saale des Schießhauſes. Das erſte Ho 
wurde auf den Kaiſer von dem bisherigen Schützenkönig, Müller⸗ 
meiſter Czapinski aus Rokietnica, ausgebracht; das zweite Hoch, in 
Stellverkretung des erkrankten erſten Vorſtehers, vom zweiten Vor⸗ 
ſteber, Töpfermeiſter Kamienski, auf den bisherigen Schützen⸗ 
könig; Stadtrath Rump und Bürgermeiſter Herſe, als Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden, toaſteten alsdann auf die Schützen⸗ 
gilde, und Tiſchlermeiſter Feiſt auf die ſtadtiſchen Behörden. Bei 
dieſen Toaſten machte in üblicher Weiſe der große filberne Pokal, ein 
Erbſtück früherer Jahrhunderte, die Runde. Es begann hierauf das 
Schießen nach der Scheibe, wobei der bisherige Schützenkönig den 
erſten Schuß abgab. Stadtrath Rump ſchoß für den Kaiſer und traf 
ins Schwarze (Spiegeſſchuß.) — Unterdeſſen hatte ſich im Schützen⸗ 
garten, wo von einersMilitär⸗Muſikkapelle konzertirt wurde, bereits 
ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt, welches um 
Theil auf den Raſenplätzen des Gartens mit Geſellſchaftsſpielen 
oder auch bei den Glücksbuden unterhielt. Eine gene Menſchen⸗ 
menge wogte vor dem Schützengarten, wo diesmal ungewöhnlich viele 
Vuden aufgeſtellt waren, auf und ab. Unter den Sehenswürdigkeiten 
find in dieſem Jahre dort beſonders die Rieſendamen ſehr ſtark ver⸗ 
treten; da iſt Emilie, die ſchöne Sächſin; Helene, die ſchöne Sächſin, 
„die koloſſalſte Dame der Welt, die Anmut) und Schönheit in ſich 
paart“; ferner ein 14jähriges Rieſenkind aus Oeſterreich, welches ein 
Gewicht von 250 8 bat, und das 17%jährige Herkulesmädchen 
Elsbeth. Jede der Buden, in denen dieſe ſtarken Schönheiten zu ſehen 
find, ſucht es der anderen an Lärm und Reklame zuvorzuthun; vor 
der einen Bude wird mit zwei Tamkams ein Heidenlärm genacht, 
vor der anderen produzirt ſich eine Frine Zigeunerkapelle mit Dudel⸗ 
fack, Querflöten, Pauken und Schellen, und an der dritten Bude 
werden 3000 M. Belohnung . geboten, der mehr leiſtet, 
als Elsbeth, das gewaltige Herkulesmädchen. Auch die Anzahl der 
Glücksbuden iſt diesmal eine ungewöhnlich große; und Ebene wenia 
fehlt eë nicht an Karouſſels, Wachsfigurenkabineten, großen Bildern 
mit e und allen möglichen und unmöglichen Sehens⸗ 
würdigkeiten. 


r. In der Konkursſache Pleßner & Co. kamen im Auftrage 
des kgl. Kreisgerichts zu Pleſchen am 27. Mai d. J. auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Jarotſchin eine e al Eiſenbahnſchienen, die von dem Bau 
der Oels⸗Gneſener Bahn übrig geblieben waren, nebſt mehreren Bau⸗ 
wagen zur gerichtlichen Auktion. Es wurden dabei verkauft: 16 vier⸗ 
rädrige Kieswagen für 1400 M., 163 Stück Schienen (130 Mm. hoch) 
für 3100 M., 657 Stück Schienen (120 Mm. hoch) für 9000 M., 158 
diverſe alte Schienen für 1610 M., 107 alte Schienen (101 Mm hoch) 
für 1110 M.; ſämmtliche Schienen hatten eine Länge von c. 21 Fuß. 
Dies Material wurde zum größten Theil von den hieſigen Architekten 
Hartmann und Müller angekauft, wie man hört, für Rechnung des 
Bauunternehmers Krauſe. 

— Auf dem breslauer Maſchinenmarkte wird durch die 
breslauer Firma H. Lezius auch ein neuer Kartoffelgraber aus der 
hieſigen H. Cegielski' ſchen Fabrik zur Ausſtellung gelangen. 


Staats- und volkswirthſchaft. e 


— DH ap D 

Berlin, 3. Juni. [Wöchentlicher Börjenbe 
richt.] Trotz der politiſchen Vorkommniſſe, die auf die hie 
des Geſchäftsganges Einfluß übten, blieb der Umfang des Verkehrs 
doch ziemlich unbedeutend. Die Börſe ſchloß faſt immer in entgegen⸗ 
geſetzter Stimmung als ſie begonnen. War am Dienſtag, als die Ab⸗ 
ſetzung des Sultans bekannt wurde, aus einer ſehr flau geſtimmten 
Börſe eine feſte geworden, ſo trat am Mittwoch gerade der umgekehrte 
Fall ein. Alle Anzeichen zu einer durchaus feſten Börſe waren ge⸗ 
geben und doch realiſirte ſich eine derartige Annahme nicht, allmälig 
machten ſich Bedenken in Bezug auf die weitere Geſtaltung der grienta- 
liſchen Frage geltend, die Kaufluſt nahm ab und wenn auch das 
Angebot nicht erheblich wuchs, ſo kam doch die Haltung ſehr in's 
Schwanken. Nach und nach gewann die matte Stimmung, allerdings 
auch durch einige andere Umſtände genährt, die Oberhand und wir 
verfielen wieder einer trägen und luſtloſen Tendenz. An Gerüchten 
war die gegenwärtige Berichtsperiode nicht arm. Die Situation konnte 
ſich unter ſolchen Umſtänden nicht nux nicht klären, ſondern die Ver⸗ 
wickelungen ſchienen einen immer drohenderen Charakter annehmen zu 
wollen. So hieß es unter Anderem, Serbien habe bereits die fernere 
Zahlung des Tributs an die Türkei verweigert, ferner England wolle 
den neuen Sultan nicht anerkennen, und aus Petersburg wurde ge⸗ 
meldet, daß das ruſſiſche Kabinet beabſichtige, bei ſeiner Forderung 
nach ſicheren Garantien zu beharren. Daß damit die Niaberigen 
Pazifikationsverſuche der Kontinentalmächte nicht weiter zu verfolgen 
ſeien, fühlte zwar die Börſe, allein fie vermochte ſich keine Rechen⸗ 
* geben, > nun GE Eiuf 

mälig verloren dieſe Nachrichten aber an Einfluß und der s 

kehr verfiel wieder in eine Geſchäftsloſigkeit die die ke Börse en 
herrſchte und nur für wenige, vereinzelte Effekten eine kleine Ausnahme 
eintreten ließ. Die Spekulationspapiere haben ſämmtlich mehr oder 
weniger beträchtliche Kurseinbußen erlitten. Auf den beſonderen Rück⸗ 
gang der öſterreichiſchen Kreditaktien haben wohl die Beſchlüſſe der 
Generalverſammlung vom 1. er, mit Einfluß gewonnen. Die Ab⸗ 
ſchlags⸗Dividende am 2. Januar jeden Jahres ſoll demnach nicht mehr 
gezahlt werden. Ein ziemlich lebhaftes Geſchäft fand in den gang⸗ 
bareren Eiſenbahnaktien ſtatt. Diskonto⸗Kommanditantheile find nach 
Bekanntwerden der Bilanz weſentlich zurückgegangen. Die bisherige 
Gewinn⸗Reſerve von mehr als 10 Millionen iſt zu Abſchreibungen 
verwendet. Trotzdem kann das Geſchäftsergebniß mit Iprozentiger 
Dividende unter jetzigen Umſtänden gewiß befriedigen. Auswärtige 
Eiſenbahnen waren vernachläſſigt. alizier gingen langſam rück⸗ 
wärts und der in Folge ſtarker Abgaben, welche Wiege erſte Häuſer 
in Lombarden aus bis jetzt noch unbekannten Gründen effektuirte 
Kursverluſt von 12 Mark glich ſich anderen Tages wieder aus. Bank⸗ 
und Induſtriepapiere ganz unbelebt. Auswärtige Fonds ſtill. "Rut, 
ſiſche Werthe beſſerten ſich im Allgemeinen etwas. 
S M Berlin, 3. Juni. Wochen- Ueberſicht der Reichsbank vom 
31. Mai. « 


Aktiva. 

1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
berechnet . M 


d 


X „ k. 563,559,000 Zun. 5,320, 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,921,000 Zun. 12000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, „536,000 Sun. 3,477,000 
4) Bed an Wechſelnn . . „ 361,818,000 Zun. 7,390,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 45,884,000 Zun. 1,032,000 
6) Beſtand an Effekten „ 205,000 Zun. 66.000 
7) Beſtand an fonftigen Aktiven. „ 34,309,000 Zun. 288,000 


8 S b Paſſiva. 

) das Grundkapital Mek. 119,996,000 unveränder 

10 Ber SE e e N era 
er Betrag der umlaufenden Noten „ 385,000 8,594, 

11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ E EH 


lichkeiten 189,027,000 Zun. 11,153,000 


12) die an eine Kündi ungsfriſt gebun⸗ ` 
denen Verbindlichkeiten . „ 71,287,000 Abn. 2,250,000 
13) die ſonſtigen Paſſi aan „ 739,000 Abn. 14,000 


Die Ultimoregulirung, fo wenig umfangreich fie auch im 
war, hat doch auf den Status der Reichsbank Woch gewöhnen 
Einfluß ausgeübt, indem nach dem vorſtehenden Wochenausweis das 
Wechſelportefeuille um 7,390,000 M. und die Summe der Lombard⸗ 
forderungen um 1,032,000 M. Anlagen hat. Daß dieſe an ſich 
geringfügige Vermehrung der Anlagen ſchon in kürzeſter Friſt durch 
eine rückläufige Bewegung ausgeglichen ſein wird, unterliegt keinem 
Zweifel, denn der Privatdisfont hält ſich fortgeſetzt ziemlich erheblich 
unter dem Zinsfuß der Bank und die Nachfrage nach Geld ift ſelten 
geringer geweſen als gegenwärtig. Der Baarvorrath der Bank hat 
ich im Ganzen um 8,919,000 M. vermehrt, während der Notenum⸗ 
auf um 8,594,000 M. zugenommen hat. Der Giroverkehr der Bank 
wächſt EE hat in der legten Woche abermals um mehr als 11 
Millionen Mark zugenommen, ſo daß die . Poſition in 
dem neueſten Ausweis bereits mit mehr als 189 Millionen figurirt 

* Liegnitz 3. Juni. [Wollmarkt.] 2500 Ctr. angefahren 
Wäſchen aut, Wollen jedoch theilweiſe noch feucht. Käufer 15 27 
niſche und ſchleſiſche Fabrikanten, ſowie Händler. Stimmung animict, 
bis Vormittags 10 Uhr waren % der Anfuhr verkauft. Preisab⸗ 
ſchlag sen voriges Jahr 8 bis 10 Thlr. Dominialwollen erzielten 
53—97 Thlr. beſſere Wollen 58—63 Thlr., Ruſtikalwollen 47 bis 

Ratibor. [Wollmarkts⸗ Bericht.] In Folge der an⸗ 
dauernd kalten Witterung iſt es mit dem beſten Willen nicht möglich 
eweſen, die a? rechtzeitig zu waſchen und deren Wolle zum 
arkt fertig zu ſtellen. Die Folge davon war, daß nur ca. 200 
Ctr. Einſchur⸗Wollen zum Markt gebracht wurden, deren Wäſchen 
ziemlich gut ausgefallen waren, und trotzdem ein Minus von 8 bis 
12 Thalern gegen voriges Jahr erzielten. Käufer ſowohl wie Ver⸗ 
käufer befinden ſich in ſehr deprim irter Stimmung. Die vorhandenen 
Käufer waren Fabrikanten aus der Lauſitz und Handler aus Berlin 
und der an Natibor naheliegenden Ortſchaften. Im großen Ganzen 
iſt kaum die Hälfte verkauft. ; (Bresl. Ztg.) 
„ein Köln, Juni. Die heutige Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre des Schaffhauſenſchen Bankvereins nahm einen 
Gu KEE Verlauf. Die Anträge der Oppofition wurden ab⸗ 
gelehnt. 

* Havre, 3. Juni. Die Ate 
ſchleppend bei unveränderten Preiſen. 
wurden 941 B. verkauft. 

* New Pork, 2. Juni. [(Baumwollen⸗Wo chen bericht. 
Zufuhren in allen Unionshäfen 13,000 B. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tanien 10,000 B., nach dem Kontinent 11,000 B., Vorrath 406,000 B. 


— — 


e Wollauktion verlief 
Von den angebotenen 2649 B. 


. 


Wollbericht. 


HM. Poſen 6. Juni. Seit unſerem letzten Berichte Anfangs 
Mai, in welchem wir über die flaue Lage unſeres Marktes berichteten, 
bat ſich dieſe Tendenz noch ferner ausgeprägt, und zwar nicht nur 
durch die niedrigen Preiſe, ſondern auch durch die Muthloſigkeit im 
Geſchäfte ſeitens der Händler. Daher find Kontraktabſchlüſſe faſt noch 
gar nicht zu Stande gekommen, nur einige kleinere Poſten wurden mit 
24—30 Mk. unter vorjährigen Preiſen kontrahirt. Unſer Wollmarkt 
wird faſt ausſchließlich mit Angeboten der einzelnen Poſten aus erſter 
Hand erfolgen, und dieſer Umſtand dürfte auch gerade nicht zur Be⸗ 
eſtigung des Marktes beitragen. Die Zufuhren werden anſcheinend 
ehr ſtark ſein, da bis zu dem früher ſtattfindenden breslauer 
Wollmarkt ein Theil der Wollen, welche ſonſt dorthin zum 
Verkaufe gingen, nicht fertig geſtellt fein dürften; außerdem 
hat uns die Kreuzburg⸗Poſener Eiſenbahn ein neues Zufuhrge⸗ 
biet eröffnet. So viel man hört, ſollen die Wäſchen recht zufrieden⸗ 
ſtellend ausfallen, da das Wetter zur Wäſche günſtig iſt. Gegen die 
Neigung der Landwirthe, die Wolle ungewaſchen zu Markte zum Ver⸗ 
kauf zu bringen, iſt zu warnen, weil die bis jetzt für ſchwarzgeſchorene 
Wolle gebotenen Preiſe unverhältnißmäßig niedrig ſind. Käufer zei⸗ 
gen ſich für derartige Produkte ſehr zurückhaltend. Die Vorläufer der 

rößeren Wollmärkte, diejenigen von Glogau, Natibor und erbat 
aben einen Preisabſchlag von 2130 Mk. erlitten. Dieſes Verhält⸗ 
niß dürfte wohl auch auf unſerem Markte ſtattfinden und zugleich die 
äußerſte Grenze des Preisrückganges bilden, denn offenbar wird die 
5 durch die niedrigen Preiſe zum Eingreifen angeregt 
werden. 
KE EE ERT EE AER EELER RER 


vermiſchtes 


* Dresden, 2. Juni. Das Programm für den am 6. und 7. 
Juni in Dresden abzuhaltenden Kongreß der Freunde der 
Feuerbeſtattung lautet: Dienſtag, den 6. Juni, Nachmittag 
Uhr, wird der Kongreß durch eine Vorverſammlung im oberen 
Saale von Müller's Reſtaurant eröffnet, worin hauptſächlich ge⸗ 
1 Dinge erledigt werden. Die eigentliche öffentliche Ver⸗ 
ammlung findet Mittwoch, den 7. Juni, Vormittag 10 Uhr, im Ti⸗ 
voli⸗Saale ſtatt. Hier werden ſprechen Profeſſor Kinkel aus Zürich, 
Ingenieur Rich. Schneider und E. v. Stockhauſen. — In der nun 
folgenden geſchloſſenen Sitzung ſollen beſprochen werden: die Orga⸗ 
Riſation der niederländiſchen Vereine, die Lage der deutſchen Vereine, 
die Organiſation der Landesverhände, die Errichtung einer „Geſell⸗ 
ſchaft für Feuerbeſtattung“ nebſt Feuerbeſtattungskaſſen, die Errich⸗ 
tung einer Feuerbeſtattungsſtätte in Gotha. — Die Verbrennung 
eines Thierkadavers nach Fr. Siemens Syſtem (in deſſen Etabliſſe⸗ 
ment Fabrikſtraße 5) macht den Beſchluß. — Auskunft, Rathſchläge 
u. ſ. w. ertheilt das Lokal⸗Bureau Altmarkt 13, parterre (Komtoir 
der Herren Baſſenge und Fritzſche). — Der Zutritt zur öffentlichen 
Verſammlung ſteht Jedermann frei. Der Zutritt zur Vorverſamm⸗ 
lung und zur Pee den d Sitzung, ſowie zur Verbrennungsſtätte, er⸗ 
folgt nur auf Vorzeigen der Mitgliedskarte eines Vereins für Feuer⸗ 
beſtattung. (Mitgliedskarten — vierteljährlicher Beitrag 1 M. — 
werden auf dem Komtoir der Herren Baſſenge und Fritzſche, Alt⸗ 
markt 13 part., ausgegeben.) — Angemeldet für den Kongreß ſind 
bereits Delegirte aus London, aris, Haag, Zürich, Berlin, Breslau, 
Bremen, Chemnitz, Hamburg, Leipzig 2c. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 4. Juni. Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Journa⸗ 
liſtentages trat heute Vormittag hier zuſammen, um Zeit, Ort und 
Tagesordnung der diesjährigen Generalverſammlung des deutſchen 
Journaliſtentages feſtzuſtellen. Es wurde beſchloſſen, die Verſamm⸗ 
lung in Wiesbaden (auf Einladung des dortigen Gemeinderaths) am 
19., 20. und 21. Auguſt abzuhalten. Die Tagesordnung iſt, wie folgt, 
feſtgeſtellt: 

Erſter Tag (20. Auguſt): 1) Berichterſtattung des Vororts Bre⸗ 
men über Geſchäftsführung, Rechnungslage und über einen Antrag 
auf Statutenänderung (Aufnahme von Journaliſtenvereinen als Mit⸗ 
glieder des Journaliſtentages); 2) Bericht des Generalſekretärs über 
ſeine Thätigkeit als Leiter des Archivs und des Stellen-Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureaus; 3) Penſionskaſſe für Journaliſten; 4) Stellung der 
Zeitungspreſſe gi orthographiſchen Reform. (Zweiter Tag (21. Au⸗ 
guſt): Verhandlung über Preßrechtsfragen: a) Zeugnißzwang, b) Ver⸗ 
öffentlichung von Gerichtsverhandlungen, e) Verweiſung der Preßver⸗ 
gehen vor die Schwurgerichte, d) Rückfallsbeſtrafung bei Preßverge⸗ 
hen, e) Berichtigungszwang. 

Vertreten waren „Voſſ. Ztg.“, „Volksztg.“, „Neue Fr. Pr.“, „Neues 
Wiener Tagebl.“, „Frankf. Journ.“, „Frankf. Ztg.“, „Schwäb. Merk.“, 
„Elberf. Ztg.“, „Weſer-Ztg.“, Bremer Nachr.“, „Deutſches Handelsbl.“ 

Hamburg, 5. Juni. Die engliſche Admiralitäts-Vacht „Enchan⸗ 
treß“ iſt mit den Lords der englichen Admiralität von Woolwich via 
Wilhelmshaven geſtern im hieſigen Hafen eingetroffen. 

Wien, 3. Juni. Der „Bolitifchen Korreſpondenz“ wird aus 
Belgrad von amtlicher Seite gemeldet, daß etwa 500 Türken in der 
Nacht vom 30. zum 31. Mai auf ſerbiſchem Gebiete die Karaula 
(Wachthaus) bei Stupska Tſchesma am Javor- Gebirge in dem 
Diſtrikte Uzica an der Grenze des Paſchaliks von Novi-Bazar ange⸗ 
griffen haben. Der Kampf währte bis zum Morgen. Auf dem Rück⸗ 
zuge nahmen die Türken, welche, wie vermuthet wird, reguläre Trup⸗ 
pen waren, einige Hundert Stück Hornvieh mit ſich fort. 

Wien, 5. Juni. Nach einer türkiſchen Quellen entſtammeuden 
Meldung des „Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“ aus Moftar vom 
4. d. M. haben drei Inſurgentenhaufen in einer Geſammtſtärke von 
3000 Mann am Abend des 3. c. einen Angriff gegen Bileki gemacht, 
ſind aber von der aus zwei türkiſchen Kompagnien beſtehenden Garni⸗ 
ſon und der Einwohnerſchaft zurückgeſchlagen worden. 

Peſt, 3. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes brachte 
der Deputirte Jranyi eine Interpellation ein über die künftige Hal⸗ 
tung der Regierung gegenüber dem türkiſchen Thronwechſel und dar— 
über, ob man ſeitens der Regierung an den in Berlin vereinbarten 
Vorſchlägen feſthalten werde. Der Miniſterpräſident Tiſza erklärte, 
die Interpellation demnächſt beantworten zu wollen. — Die ungariſche 
Delegation iſt heute gleichfalls geſchloſſen worden, nachdem Graf 
Andraſſy derſelben den Dank des Kaiſers ausgeſprochen hatte und das 
Finanzggeſetz promulgirt worden war. 

Bern, 5. Juni. Der Präſident des Nationalraths, Oberſt Emil 
Frey, hat heute die Sommerſeſſion des Nationalraths eröffnet. Als 
Hauptberathungsgegenſtand bezeichnete derſelbe in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede das Fabrikgeſetz, welches den Anfang der wirthſchaftlichen Reform⸗ 
geſetze bilde, die die Bundesregierung für nothwendig erachte. Bei 
der hierauf folgenden Neuwahl des Präſidiums wurde Aeplie (St. 
Gallen) zum Präſidenten, Staatsrath Bernaz (Waadt) zum Vize⸗ 
präſidenten des Nationalraths gewählt. — Der Ständerath wählte 
Nagel Thurgau) zum Präſidenten, Dr. Roth (Appenzell) zum Vize⸗ 
präſidenten. 

Paris, 2. Juni. Der „Meſſager de Paris“ veröffentlicht einen 
mit Gegenvorſchlägen verbundenen Proteſt, den das Komite zum 


Schutze von franzöſiſchen Gläubigern der ſpaniſchen Schuld gegen 
das vom ſpaniſchen Finanzminiſter Salaverria aufgeſtellte Finanz⸗ 
projekt erhoben hat. — Dem Journal „Univers“ geht die Nachricht 
zu, daß eine Anzahl Chriſten im Libanon von türkiſchen Baſchiboſchuks 
niedergemacht worden ſei. — Bei der geſtern vom Kriegsminiſter 
de Ciſſey bei der Kammer eingebrachten Geſetzvorlage betreffend die 
Bewilligung eines Kredits von 260 Mill. Fred. zum Umbau der 
Grenzbefeſtigung und zu Beſchaffung von Kriegsmaterial handelt es 
ſich lediglich um Ausführung von ſolchen Arbeiten und Anfchaffungen 
welche ſchon vor längerer Zeit die Nationalverſammlung beſchloſſen 
hatte. 

Paris, 5. Juni. Meldungen, welche der „Agence Havas“ zuge⸗ 
hen, verſichern ebenfalls, daß die ſerbiſche Regierung den Sultan Mu⸗ 
rad anerkannt habe. Weiter wird derſelben aus Serbien gemeldet, 
daß die in letzter Zeit im Lande betriebenen militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen zwar noch nicht eingeſtellt ſeien, daß aber, allen Verſicherungen 
nach, Serbien nicht zum Angriff gegen die Türkei ſchreiten werde. 

Verſailles, 3. Suni. Die Deputirtenkammer hat heute die Ge⸗ 
neraldiskuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Geſetzes über die Freiheit des höheren Unterrichts, beendet und mit 
großer Majorität beſchloſſen, zur Berathung der einzelnen Artikel 
überzugehen. 

Rom, 3. Juni. Wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, 
haben die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem 
Bankhauſe Rothſchild zu einem definitiven Reſultate geführt. Daſſelbe 
ergiebt für die Regierung einen Vortheil von etwa 26 Millionen Frks. 
Das Haus Rothſchild wird proviſoriſch die Exploitation der Bahn 
übernehmen. Die Deputirtenkammer wird noch vor Schluß der Get: 
ſion über dieſe Vereinbarungen Beſchluß faſſen. 


Konſtantinopel, 4. Juni. Offiziell wird verkündet: Der 
frühere Sultan Abdul Aziz, hat ſich heute Morgen durch 
Oeffnen der Pulsadern am Arm den Tod gegeben. Die Ne: 
gierung läßt die geſetzlich erforderlichen Feſtſtellungen vor⸗ 
nehmen. Das Leichenbegängniß wird unter großen Feier⸗ 
lichkeiten vor ſich gehen. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat an die Ver⸗ 
treter der türkiſchen Regierung im Auslande folgendes Telegramm 
gerichtet: 

Ein trauriges Ereigniß hat ſoeben unſeren erhabenen Herrſcher 
und ſeine Regierung ſchmerzlich betroffen. Abdul⸗Aziz Khan, bei wel⸗ 
chem ſchon ſeit einiger Zeit unzweifelhafte Anzeichen von Geiſtesſtö⸗ 
rung bemerkbar waren, hat ſich heute Morgen in ſeinen Gemächern 
des Palais von Tcheragan eingeſchloſſen und ſich den Tod gegeben, 
indem er die Adern an den Armen mit einer Scheere öffnete, die er 
bei ſich verborgen hatte. Die kaiſerliche Regierung hat ſich beeilt, alle 
geſetzlich erforderlichen Feſtſtellungen vorzunehmen. Ein detaillirter 
ärztlicher Bericht iſt aufgenommen worden und wird Ihnen unverzüg⸗ 
lich zugeſtellt werden. Alle Miniſter und hohen militäriſchen und zivi⸗ 
len Würdenträger werden dem Leichenhegängniß Sr. Majeſtät bei⸗ 
wohnen. Daſſelbe wird mit allen Feierlichkeiten und allen Ehrenbe⸗ 
eugungen vor ſich gehen, welche dem Verſtorbenen zukommen. Die 
eiche wird in dem Mauſoleum des Sultans Muhamed beigeſetzt werden. 
Der angekündigte ärztliche Bericht über das Ableben des Sultans 
Abdul Aziz iſt von 19 Aerzten unterzeichnet und konſtatirt, daß der 
Tod als Neſultat des Selbſtmordes in Folge einer Verblutung ein⸗ 
getreten iſt, die durch die Verletzung der Gefäße an den Armgelenken 
mittelſt einer Scheere herbeigeführt war. 

Die Pforte hat die Thronbeſteigung des Sultans Murad den 
hieſigen Botſchaftern offiziell notifizirt und die Anerkennung deſſelben 
erbeten. — Der Marineminiſter Ahmed Kaiſſerli Paſcha iſt zur Würde 
eines Kapudanpaſcha erhoben worden. — Mehrere Generale ſind nach 
Salonichi gereiſt zur Theilnahme an dem Kriegsgericht, welches da- 
ſelbſt behufs Aburtheilung des dortigen Gouverneurs wegen deſſen 
Betheiligung bei der Ermordung der Konſuln niedergeſetzt worden iſt. 

Bukareſt, 3. Juni. Der frühere Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Balaceanu, iſt zum diplomatiſchen Agenten in Wien er⸗ 
nannt worden und iſt bereits dahin abgereiſt. 


Interims⸗Theater 
(Königeſtraße 18). 
Dienſtag den 6. Juni 1876: 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Operette in 1 Akt von Franz v. Supps. 
Auf Verlangen: 
Die Pasquillanten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


Mugefommene Fremde 
5. Juni. 


Mylius' Hotel de Dresde. K. K. Kammerherr Dzierzekray 
v. Morawski aus Lubonia. Die Rittergutsbeſ. Lieut. v. Schweinichen 


aus Hilarhof, Kaskel nebſt Frau aus Czeleino und Graf 3 Dohna 
aus Berlin. 1 ransritzer nebſt Frau aus Bromberg. 
Verlagsbuchhändler Kaliski nebſt Töchter aus Berlin. Fabrikant Pietſch⸗ 


mann aus Warſchau. Die Kaufleute Roeper, Sanne, Bodenſtein, 
Latti, Freudenthal, Alterthum und Leitzmann aus Berlin, Spicker⸗ 
mann aus Stettin, S. Lewin nebſt Frau aus Pakoſch, Neumann, 
Beyer und Behrwald aus Breslau, Pilz aus Oſtrowo, Bley aus Tre⸗ 
meſſen und Bubik aus Stuttgart. Rentier Flatau aus Breslau. 
Dr. med, Stern aus Breslau. Le Comte de Maillard de Maxufy 
aus Paris. Lieut. Jeſſen aus Poſen. Paſtor Mnary aus Dublin. 
Offizier Bendler aus Landsberg a. W. Fabrikant Lutz aus Stuttgart. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Bninski a. Dabke, Opitz a. Schwerſenz, Kinel u. Fr. a. Warſchau, 
Kautler a. Kaliſch, v. Mloſzewski a. Polen, Dehmel g. Chobienie, 
Graf Miaczynski a. Polen, Dir. Dr. Au u. Fr. a. Goat e. Kfm. 
Brendel a. Breslau, Propſt Szymanski, Inſp. Cybichowski a. Dzie⸗ 
wierzewo, Wagenfabr. Krüger a. Thorn. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Mundykowski aus Warſchau, 
Oberlehrer Holfeld aus Guben, Gymnaſiallehrer Blümel a. Oſtrowo, 
Reſtaurateur Welke a. Jarotſchin, Ingenieur Hartmann aus Jarot⸗ 
ſchin, Maſchinenbauer Herold aus Luboſin, Tuchfabrikant Hargell a. 
Schwiebus, Photograph Bradengeur aus Brombeng, Gaſthausbeſitzer 
Baerlein aus Graboszewo, Kaufmann Sybel aus Berlin, Kreisrichter 
Kleinow aus Angermünde, Oekonom A. Muſolff aus Wongrowitz, 
Bürgermeiſter Rauns mit Frau aus Buk, Oekonom Jieziolkowski a. 
Wongrowitz, Kaufmann H Agular aus Breslau, Dolmetſcher Gaje⸗ 
Wie aus Koften, Kaufmann A. Frieſe mit Frau aus Owinsk, Hotelier 
Paprzyeki aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Bakowski mit Frau aus Smo⸗ 
onewo, Zimmermeiſter J. Walter, die Mühlenbeſitzer G. Hehr, W. 

„Günther, R. Günther aus Unruhſtadt, Beſitzer Sander a. Konin 

olen, Gymnaſialdirektor Hanow aus Schneidemühl, Rittergutsbe⸗ 
itzer Burghard a. Gortatowo, die Kaufleute Manthey aus Konin, 
Zawadzki aus Goldzyb, Krzywinski aus Machowie, Baumeiſter Kwa⸗ 
dynski aus Wreſchen. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute ſtarb nach langen und ſchweren Leiden 
um 3 Uhr Morgens der Kreisgerichts-Rath a. D. 


Karl Thiel. 
Das Begräbniß findet am 7. dieſes Monats 
um 11 Uhr ſtatt. 
»ofen, den 4. Juni 1876. 


Die tiefbetrübten Kinder. 


Geſtern Abend 113 Uhr ſtarb meine geliebte Frau Hulda geb. Guts⸗ 
mann im Alter von 23 Jahren nach längeren ſchweren Leiden. 
Poſen, den A. Juni 1876. 


Petermann, 
« Zahlmeiſter des 2. Bat. 46. Regts. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe — Waſſerſtraße 2 — aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 3. Juni. Wenig belebt, aber feſt. 

(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 90. Pariſer Wechſel 81, 26. 
Wiener Wechſel 166, 90. Böhmiſche Weſtbahn 148%. Eliſabethbahn 
117 u. Galizier 158—. Franzofen*) 212—. Lombarden “) 65%. Nord⸗ 
weſtbahn 1030. Silberrente 56%. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 84%. Ruſſen 1872 ——. Amerikaner 1885 101—. 1800 er Gg 
95%. 1864er Monte 257,00. Kreditaktien*) 110%. Defterr. Nationale 
bank 674, 00. Darmſt. Bank 101%. Berliner Bankverein 4%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99—. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 139, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 81%. do. do neue 78. do. Oſtb.⸗Obl. 1. 56%. 
Centr.⸗Paciſic 92—. Reichsbank 151%. 

Nach Schluß der Börſe:, Kreditaktien 112, Franzoſen 213%, Lom⸗ 
barden 66. 1860er Looſe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 5 

Wien, 3. Juni. Deckungskäufe, feſt; Bahnen, Renten und 
Prioritäten vernachläſſigt, Deviſen anfangs ſteif, ermäßigten ſich 
gegen den Schluß. 8 

Ae ert Papierrente 64, 95. Silberrente 68, 10. 1854er 


Pardubitzer —,. —. 
London 122, 15. 


E 1864er Looſe 
127, 00. Unionbank 56, 75. Re 63, 90.] Napoleons 9, 70—, 


Präml. 68, 20. D. Rchsbknt. 59, 70. 

Türkiſche Looſe 19, 25. 1 

Nachbörſe: Kreditaktien 134, 40, Franzoſen 255, 50, Lombarden 
78, 50, Nordweſtbahn —, —, Napoleons 9, 69. 

Paris, 5. Juni. Matt, Schluß belebt. Für Italienern 0, 05. 
Deport die Lombarde 0, 25, für Türken 0, 02. 

ISS élu 5 kur ei Zproz. Rente 68, 10—, Anleihe de 1872 105,02%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 95, do. Tabaksaktien — —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 537, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
168, 75, do. Prioritäten 229,00, Türken de 1865 13, 90—, do. de 1869 
77, 00, Türkenlooſe 42, 50. ; e 

Credit mobilier 140. Spanier erter. 13%, do, inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane „Société generale 517. 
Egypter 182, Credit foncier 655. Wechſel auf London 25, 26. 

London, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 93%. Italien. 
5proz. Rente 71— Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte ——. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 91%. Sproz. Ruſſen de 1872 91%. Silber 52—. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 13%. 5proz. Türken de 1869 1314. 6proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. Ann, fund. 106—. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ung. Schatzbonds 77%. 
Oran lee Schatzbonds II. Emiſſ. 77—. 5proz. Peruaner 19%. 

panier 4. = 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 40. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

In die Bank. floſſen heute 10,000 Pfd. Sterling. 


Produkten ⸗Courſe. 


Köln 3. Juni, Nachm, 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
iefiger loko 23, 50, fremder loko 24, 00, per Juli 21, 11, Nov. 22,10. 
oggen, dieß er loko 17,50, per Juli 16,20, per Nov. 16, 70. Ha⸗ 
771 oko 20, 00, per Juli 17, 60. Rüböl, loko 35, 80, per Oktober 
„90. — Wetter: Schön. 

Hamburg. 3. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruh., auf Termine ſtill. Roggen loko feſt, auf Termine beſſer. — 
Weizen pr. Juni 215 Br., 214 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 219 Br., 218 Gd. — Rog Ask Juni 167 Br., 166 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 168 Br., 167 Gd. Hafer bp. 
Gerſte ar Rü böl feſt, loko 66%, per! Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 69—. Spiritus ſtill, per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 37%, pr. Auguſt⸗Sept. 38, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
p6t39—. Kaffee beſſer, Umſatz. 5000 Sack. Petroleum ruh., 
Standard white loko 12, 00 Br., 11,80 Gd., pr. Juni 11, 70 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12,40 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 3. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht 
Standard white loko 11,60, pr. Juni 11, 60, per Juli ECH SS 
Aug.⸗Dezember 12, 50. Feſter. 8 

Paris, 3. Juni. Produktenbericht (Schlußberichth. Weizen 
feſt, pr., Juni 29, 00, pr. Juli 29, 50, pr. Juli⸗Auguſt 29, 75, 
Sebt.⸗Dec 30, 75. Mehl weich., pr. Juni 63,75, pr. Juli 64, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 67,00. Rüböl matt, pr. 
Juni 79, 50, pr. Juli⸗Auguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 82, 00, pr. 
i 83, 00. Spiritus ruhig, per Junii 47, 50, pr. Sept. 

ezbr. 50, 50. ? i 

Liverpool, 3. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß: 
bericht.) Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1 N 
Eë, Amerikaner Ankünfte % d. billiger. 

„Middl. Orleans 6%, , middl. amerikaniſche 6—, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, 

bod fair Oomra Zo, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 

myrna 5½, fair Egyptian 578. 

Upland nicht unter low middlin Juni⸗ Lieferung 5% d. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 
345,000 B., davon amerikaniſche 116,000 B. 

Autwerpen 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen behauptet. Roggen —. Ha fer —. Gerſte ſtetig. Petro⸗ 
leummarkt (Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß, loko 27% 
bz. u. Br., pr. Juni 27% bz., 27% Br., pr. Juli PN Br., pr. 
Sept. 30 Br., pr. Sept.⸗Dezember 30% Br. Felt. 


Produßten-Börfe 2122,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 23,80 | bes — Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 204213 M. Rog⸗ 
5 2 3 r bz., Juni⸗Juli 23,50 — 23,60 — 23,55 bz., Juli⸗Auguſt do. Aug.⸗Septbr.] gen 162174 M., Gerſte 156—165 M. Hafer 180—189 M., Erbſen 
Berlin. 3. Juni. Wind: S. Barometer: 28. Thermo neter: do., Sept Okt. do.. . u. H.⸗Z.) 18-10 M., Kartoffeln 4260 M., Heu 44.50 Stroh 48-54 M. 
+ 21 R. Witterung: heiter < Breslau, 3. Juni. (Amtlicher an en e — | -Rüböl fteigend, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 70 M. Br., vr. Juni 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200245 nach Qual. gef., gelber [Roggen (per 2000 Pfd.) behauptet, gekünd. — Gi. per Juni 174 ba, 6768,50 M. bez., Juni⸗Juli 65 M. (op, Septbr.⸗Oktbr. 64,75 bis 
per dieſen Monat 215.—219,50 218,50 bz. Juni⸗Juli do., Juli⸗Aug. in langen Friſten 171 bz, uni⸗Juli 170 bz. u. G., per Juli⸗Auguſt 6565,50 M. bez — Spiritus unverändert, pr. 10,000 Liter pC. 
217,50 — 220.219 bz., Sept.⸗Oktbr 219—220,50—220 bz. — Roggen | —, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 170 br u. G. — Weizen gekündigt loko ohne Faß 52,80 M. bez., pr. Juni⸗Juli 53 M. Br., u. Gd., 
loko per 1000 Kilogr. 173—185 nach Qual. gef., ruſſ. u. polniſch 174— | 1000 Ctr., Juni⸗Juli 205 bz. Sept.⸗Okt. 212 G. 214 B. — Gerſte | Juli⸗Auguſt 53,60 M. bez., u. Br., Au uft-Septbr. 53,70—54 bis 
177 ab Bahn u. Kahn bz. per dieſen Monat 169,50 171 170,50 bz. Hafer 184 bz., gek. — Etr. Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 100 B., Oktbr.⸗ 53,80 M. bez. Br. u. Gd., Septbr.⸗ Oktober 53,80 M. Br. — An⸗ 
Juni⸗Juli 166 167,50 —167 bz. Juli⸗Auguſt 165 —166,50— 166 bz. Novbr. . Raps 280 B. — Nüböl feſt, oct - Ctr. loko 67,50 | gemeldet: 3000, Ctr. Weiden, 40,000 Liter Spiritus. — Regulirungs⸗ 
Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 166 167,50 —167 bz. — Gerſte loko per [B., per Juni und Juni⸗Juli 67 B., Sept.⸗Okt. 61 B., 63,50 G. — preis für Kündigungen: Weizen 217 M., Roggen 164,25 M. Rüböl 
1000 Kilogr. 153-183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr.] Spiritus fteigend, gef. 25,000 Liter, loko 51 B., 50 G., per Juni u. | 67,75 M., Spiritus 53 M. — Petroleum loko 12,30 M. Br., 
160200 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 176190, ruſſ. 175—190, | Juni⸗Juli 51,20--50 bz. u. B., Juli⸗Auguſt 51,40—50 bz., Auguſt⸗ | Regulirungspreis 12,30 M., Sept.⸗Oktbr. 11,90 M. Br., 11.80, M. G. 
me. 190—197, pomm. u. meckl. 190195 ab Bahn bz., per dieſen | Sept. 852 B., Sept.⸗Okt. 52 bz. u. B. — Zink. Kramſta⸗Marken Juni⸗ (Oſtſ. Z.) 
onat 174--176 bz., Juni⸗Juli 174—176 bz., Juli⸗Auguſt 168,50 —170 Juli⸗Lieferung 21,90 bz. Die Börſen-Kommiſſion. — — = — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


8 . 1 Dee a 7 per am 11 85 ne a Ee EE 

193—225 na ual., Futterwaare — nach Qual. — Leinb Stettin, 3. Juni. (Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön ＋ 20˙ R. we | Stunde. | & | Barometer a GF | Wind. | Woltenform. 
F e E Wee 
2. Juni Nadın. 1 27 10% db 204] SO 2 [trübe, St., Ou- st. 


Info per 100 Kilogr. ohne Faß: M. — Rüböl per 100 Kilo loko | Barom. 28. 1. Wind: ©. 

ohne Dë 66 bz., mit Faß per Weien Monat 66,2—67 - 66,8 bz., Juni⸗ Weizen wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko gelber 190—216 

Juli 66,2—66,6—66,5 bz., Juli⸗Auguſt 66--66,1 bz., Sept.⸗Olt. 66,1 — „weißer 200 — 220 M., per Juni 217 M. nom., Juni⸗Juli 217 101 27 9% 6 5 3 ` 

67,267 ba, Okt.⸗Nov. 66,3—67,4 bz. — Petroleum (Standard | M. Br., 216,50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 218 M. (er, Sept.⸗Oktbr. 219 a Lé GE 1005 5 zë eet ER D Sein? nn 
` 2 . IA ` 
Nachm. 2 2 8“,¼%ù 65 + 19 4 W'2 ziemlich heiter. 

ends 10 28. 1,02 + 10 6 W185 | bedeckt, Cu. 


M. dz. und Gd. — Roggen ftill, pr. 1000 Kilo Tote inländischer 
165—177 M., Ruſſiſcher 158 — 168 M. pr. Juni 164 — 164,50 M. 
bez. u. Br, 164 M. Gd., pr. Juni⸗Juli 102 M. bez., Juli⸗Auguſt do. 
Sept.⸗Oktbr. 163,50 162,50 M. bez., Oktbr.⸗Novmbr. 164—163,50 M. 
dez. — Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilo loko feine 165—175 M. — 
Hafer unverändert, pr. 1000 Kilo loko 166—186 M. — Erbſen 
ohne Handel. — Mais feſt, pr. 1000 Kilo loko 138-140 M. — 
Winterrübſen feſter, pr. 1000 Kilo Sept.⸗Oktbr. 301—302 M. 


wbite) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 bz., per dieſen Monat —, 
Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26 B. — Spiritus per 100 Liter à 
100 pCt. = 10,000 PCt. loko ohne Faß 53,6- 53,3 bz., ab Speicher —, 

er dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 53,3 — 53,6 —53,5 

z., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 53,9—54.4—54,2 ba, Zeus 54,3—54,5 
bis 54,4 bz., ee 53,8—54,5—54,4 bz., Sept.-Dftbr. do., Okt.⸗ 
Nov. 53,2—53,5—53,3 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 29,50 
Nr. 0 u. 1 28 27, Mk. — Roggenmehl Nr. 0 26—24,50, Nr. 0 u. 1 


Morgs. Go 28“ 1 021 + 10 5 [NW 


völlig heiter. 
228 1 ＋ 1173 SO 


völlig ES 


un un „ * 


Nachm 2 

Abnds. 10 28“ 0 60 + 1374 lees? völlig heiter. 
} Morgs. 6 28“ 0“ 43 1 r eu O3 (völlig heiter. 
) Nachts, Regenmenge: 4,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
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Pfandbriefe und Obligationen ſtellten ſich meiſtens höher, jedoch ohne 
daß ſich nennenswerthe Umſätze vollzogen. Mit Rückſicht auf die 
cher im Lombard⸗ und Wechſelverkehr eine Zunahme der Anlage um Fuſionsverhandlungen ermatteten berode, während potsdamer Aktien 
8% Mill. M. aufweiſt, blieb unbeachtet, n ſich iſt auch dieſe Ver⸗anzogeu. Nach 1 Uhr trat eine Steigerung auf folgende Meldung 
änderung, zumal am Monatswechſel, ebenſo bedeutungslos als die des H. T. B. ein: Wien, 3. Juni. Das heutige „Tagblatt“ bringt 
übrigen Bewegungen des Metall⸗ und Notenumlaufs. Die inter⸗ eine Depeſche aus Semlin, nach welcher Serbien den neuen Sultan 
} { nationalen Spielpapiere, Renten und Loofe, ſowie die lokalen Speku⸗] Murad Effendi anerkannt und . eine Glückwunſch-Adreſſe 
genden Bewegung, welche allerdings durch die Trägheit des Verkehrs lationswerthe und rhein.⸗weſtfäl. Bahnen zogen träge Kleinigkeiten] überſandt habe. Oie Haltung blieb bis zum Schluſſe feſt. Per Ulti⸗ 
einigermaßen beeinträchtigt wurde, faßte man die Lage im Allgemei⸗ ] an. Auf den gegen baar gebandelten Gebieten blieben Abgaben ſehr | mo notiren wir: Franzoſen 425—8. Lombarden 1287.50 —132. 
nen wieder etwas günſtiger auf. Auch wurde ſodann der Umſtand, zurückhaltend; doch ebenſo wenig war umfangreichere Kaufluſt zu be⸗ Kredit⸗Aktien 222—220,50— 3,50. Laurghütte 56,90—57,50. Dis⸗konto⸗ 
daß Paris ſich geſtern ziemlich feſt gehalten, dahin ausgelegt, daß] merken. Für deutſche und preußiſche Anlagewerthe, namentlich für | Kommandit⸗Antheile 107. 6,507.50 7,25. Tarnowitzer gewannen 8. 
man dort die Aeußerungen Disraelid weniger beunruhigend ausſahn, Fones, Prioritäten und Pfandbriefe, beſtand regelmäßise, jedoch ge-] Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 1% Prozent. Rumäniſche Cou⸗ 
als hier geſteru der Fall war. Im llebrigen lagen kaum neue ans | ringe Frage. Auch die fremden Staats⸗Anleihen, Looſe und Renten,] pons 6,25 a 3,10 M. bezahlt.⸗— Der S luß war feſter. 


regende Nachrichten vor, und der Verkehr blieb auf allen Gebieten 


Berlin, 3. Juni. Dem Verkehr fehlte heute Anregung von 1 
außerordentlich ſtill. Der Ausweis der Reichsbank vom 31. d., wel⸗ 


außerhalb vollſtändig und die Spekulation beſchränkte. ſchon mit 
Rückſicht auf die folgenden beiden Feiertage, ihre Operationen auf 
ein höchſt beſcheidenes Maß. Die Haltung konnte ſofort als feſt be⸗ 
eichnet werden und behielt einen freundlichen Charakter um ſo mehr 
E als die Baiſſe⸗Partei 8 zur Realiſation der Engagements 
der letzten Tage ſchritt. Im Zuſammenhange mit der — 5 ſtei⸗ 


— ———————— —— nn man 
— 
E en) 


i 8 Pomm III. rz. 1005 100,50 b Centralbk. f. Beuten 4 | 17,90 b önix B.⸗A. Lit. B. 4 39,50 B Crefeld⸗K. Kempen A Oberſchleſiſche BG 
Fondd- U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C H. Br. kd. 5 100,00 9 Gentratbt f. Id. u. 68780 di G A ee “| 1506 Hein Planen 5 26,00 bz G do. ol 
Berlin, den 3. Juni 1376. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.B. fr. 96,10 G Rhein.⸗Nafſ. Bergwerk 4 | 85,60 G eege — 5 23,25 bz G do. b | 93,00 G 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 1005 101 bz G Chemnißer Bank⸗V. 4 | 73,00 © Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 5 annover⸗Altenbek. 5 37,41 G do. E 3 
Courſe. br C.-B⸗Pfdb kd. 43.100,30 bz G Coburger Credit⸗V. 4 | 69,75 G Stobwaſſer Lampen 4 49,50 bz G | do. II. Serie 5 do. F. 4 101,00 G 
Sonfol. Anleihe 4104,75 bz do. unk rückz. ! 105 107,90 G Cöln. Wechslerbank 4 | 72,75 B Union⸗Eiſenwerk 4 5,00 bz G |8eipg. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,00 bz do. 6.4% 
Staats-Anleihe 4 99,70 bz G do (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 125, G Unter den Linden 4 19,50 bz G | Märkifch Poſen 5 75.25 bz G do. HAS 101,90 & 
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